
Kreis Gütersloh

Konfirmanden-Kamp mit 555 Jungen und Mädchen nahe Berlin: Unser Bild entstand bei der Abfahrt der
Teilnehmer aus der Kirchengemeinde Gütersloh – Region Süd.

Konfi-Camp gestartet

Hautnah Gemeinschaft erfahren
Kreis Gütersloh (gl). 555

Jungen und Mädchen im Konfir-
mandenalter sowie 130 Mitarbei-
ter aus dem Kirchenkreis Güters-
loh sind am Freitag per Bus zum
Konfi-Camp am Frauensee nahe
Berlin aufgebrochen. Mit von der
Partie sind auch 40 jugendliche
Nachwuchskräfte des Christli-
chen Vereins Junger Menschen
(CVJM) Gütersloh. Sie lassen sich
beim Camp zu ehrenamtlichen
Mitarbeitern ausbilden.

Die Konfirmanden kommen aus
den evangelischen Kirchenge-
meinden Beckum, Gütersloh,
Friedrichsdorf, Neubeckum, Oel-
de, Rheda-Wiedenbrück, Senne-
stadt, Verl und Wadersloh. Im
Kinder- und Jugenderholungs-
zentrum Frauensee findet das
sechste achttägige Konfi-Camp
des Kirchenkreises Gütersloh
statt. Allein 237 der „Konfis“ tra-
ten die Fahrt vom Marktplatz Gü-

tersloh aus an. 172 von ihnen ge-
hören zur evangelischen Gemein-
de Gütersloh, 55 zur Friedrichs-
dorfer Gemeinde.

Unter dem Motto „Jesus In-
side“ leben und lernen die jungen
Leute eine Woche lang zusam-
men. Dabei erfahren sie eine star-
ke Gemeinschaft, die über diese
Zeit und über die Grenzen ihrer
Kirchengemeinden hinaus aus-
strahlen wird. Nach einer Mittei-
lung des Kirchenkreises zeigen
die Erfahrungen der vergangenen
Jahre, dass die Jugendlichen mit
gestärktem Selbstbewusstsein
und gewachsener sozialer Kom-
petenz zurückkommen. Das Zu-
sammenleben in der eigenen
Gruppe des Heimatorts wie mit
den „Konfis“ der anderen Ge-
meinden sei eine Herausforde-
rung, an der die jungen Leute
wachsen.

Das Konfi-Camp ist fester Be-
standteil des Konfirmandenun-

terrichts der beteiligten Kirchen-
gemeinden. Es geht um die Ver-
mittlung der christlichen Lehre in
Verbindung mit einem christlich
geprägten Gemeinschafts- und
Freizeiterlebnis. Dabei wollen die
Organisatoren des Camps die jun-
gen Menschen auch für ehrenamt-
liches Engagement in ihrer Kir-
che gewinnen. Die Rechnung geht
auf: So sind etliche der ehrenamt-
lichen Teammitglieder selbst als
„Konfis“ mitgefahren.

Im Camp setzen die Veranstal-
ter auf Abwechslung: Außer Ele-
menten des Konfirmandenunter-
richts fördern sie sportliches En-
gagement und Kreativität mit ei-
ner Vielzahl von Workshops,
Showprogrammen, einem Markt-
tag und gottesdienstlichen Ange-
boten. Auch ein Ausflug ins nahe
Berlin steht auf dem Programm.
Näheres im Internet.

1 www.konfi-camp.de

Brinkhaus bei TWE-Vorständen

Stärkere Auslastung
allein reicht nicht aus

schwerer Güter über lange Stre-
cken besser genutzt werden. Posi-
tive Impulse verspricht er sich da-
bei auch von der Wiederbelebung
des KV-Terminals Gütersloh mit
dem Einsatz so genannter Ta-
schenwagen, die kranfähige Sat-
telanhänger zu großen Umschlag-
knotenpunkten wie dem Duisbur-
ger Binnenhafen Duisport beför-
dern.

Ein wesentlicher Baustein des
Konzepts außer der angestrebten
Effizienzsteigerung ist der Perso-
nennahverkehr, der im ersten
Schritt die Strecke Verl-Güters-
loh-Harsewinkel bedienen soll.
Auch wenn sich alle Beteiligten
über die vielfältigen Chancen des
Personenverkehrs für die Region
einig seien, sei eine Deckungslü-
cke bei den Betriebskosten zu er-
warten, bestätigte Henrik Wilke-
ning, Leiter der Infrastruktur. Se-
riöse Aussagen, welche Kosten
für die Kommunen und den Kreis
anfallen würden, könne man erst
machen, wenn die in Auftrag ge-
gebene „standardisierte Bewer-
tung“ vorliege.

Kreis Gütersloh (gl). Mit einen
Vier-Punkte-Paket will die Teu-
toburger-Wald-Eisenbahn (TWE)
langfristig den Erhalt der TWE-
Strecke in der Region sichern. Die
Details stellten die Vorstandsmit-
glieder Thomas Kratzer und Rei-
ner Woermann jetzt dem CDU-
Bundestagsabgeordneten Ralph
Brinkhaus vor. Der Gütersloher
hat sich schon vor geraumer Zeit
für den Erhalt der Strecke ausge-
sprochen und bereits Gespräche
in Berlin aufgenommen.

Die Auslastung der zu Captrain
Deutschland gehörenden TWE
sinkt seit längerem. Das soll mit
verschiedenen Maßnahmen an-
ders werden. Zudem sollen Effi-
zienzsteigerungen, die Wiederbe-
lebung des Personennahverkehrs
und Fördermittel die Infrastruk-
tur der TWE langfristig für die
Region OWL sichern, heißt es in
einer Mitteilung der CDU.

Vorrangig sei, die Gesamtaus-
lastung der TWE zu optimieren,
erläuterte Kratzer. Dazu müssten
die Systemvorteile der Eisenbahn
beim Transport großer oder

Die Zukunft der TWE-Strecke beleuchteten (v. l.) Reiner Woermann
(Vorstand), der CDU-Bundestagsabgeordnete Ralph Brinkhaus sowie
Thomas Kratzer aus dem TWE-Vorstand.

Nicht nur die demografische
Entwicklung, das steigende Ver-
kehrsaufkommen und der Druck
der Industrie, vorhandene Infra-
struktur zu erhalten, sprechen
nach Ansicht von Ralph Brink-
haus für die Bahnlinie. Die Glei-
sanbindung sei ein nicht zu un-
terschätzender Standortvorteil.
Er verwies auf Erfahrungen an-
derer Regionen, wo sich entlang

der Bahntrassen Gewerbe ange-
siedelt und so für zusätzliche Im-
pulse gesorgt habe. „Die Verlage-
rung des Güterverkehrs von der
Straße auf die Schiene ist Ziel der
CDU. Der politische Wille, die
Strecke zu erhalten, ist gegeben“,
so Brinkhaus. Der CDU-Politiker
dämpfte aber angesichts der
Haushaltslage zugleich zu große
Erwartungen an Fördermittel.

Streckenerhalt gewollt
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Radarkontrollen: Der Radarwa-
gen des Kreises steht heute in
Halle, Steinhagen, Rheda-Wie-
denbrück und Werther. Weitere

Kontrollen sind auch an weiteren
Orten im Kreis möglich.
Ärztlicher Notdienst: Akute Er-
krankungen, die nicht lebensbe-
drohlich erscheinen, w 19292,
abends und nachts.
Notarzt/Rettungsdienst: Lebens-
bedrohlich erscheinende Zustän-
de,w 112.

18 Uhr Bürgerinfo Gesundheit
und Selbsthilfekontaktstelle,
w 05241/823586.
Diabetiker im Kreis Gütersloh:
w 05241/77177.
Landfrauen-Service: w 02944/
58441.
Hebammen-Zentrale: 9 bis 11
Uhr, w 0521/2704202.

Angehörige.
Behindertensportgemeinschaft
Gütersloh: Informationen (auch
zu Rehasportangeboten) unter
w 05241/703738.
Sozialverband Deutschland: kei-
ne Sprechstunde.
Bigs/Stadtbibliothek Gütersloh:
10 bis 13.30 Uhr sowie 14.30 bis

Augenärztlicher Notfalldienst:
w 0521/19292.
Hals-Nasen-Ohrenärztlicher
Notfalldienst: w 0521/19292.
Psychosozialer Krisendienst: 19
bis 7.30 Uhr, w 05241/531300.
Alzheimer-Café: 15 bis 17 Uhr im
Stadtcafé in Gütersloh, Hohen-
zollernstraße, für Betroffene und

Termine & Service Verkehrswacht

Geschäftsstelle
ist geschlossen

Kreis Gütersloh (gl). Die Ge-
schäftsstelle der Verkehrs-
wacht im Kreis Gütersloh ist
vom 19. bis zum 30. Juli wegen
Urlaubs geschlossen. Ab Mon-
tag, 2. August, ist sie wieder
wie gewohnt zu erreichen.

Morgen

Sprechstunde
mit Heiner Kamp

Kreis Gütersloh (gl). Der
Bundestagsabgeordnete Hei-
ner Kamp (FDP) hält morgen,
Mittwoch, von 18 bis 20 Uhr
wieder eine Sprechstunde in
seinem Wahlkreisbüro an der
Schulstraße 19 in Gütersloh
ab. Interessierte Bürger sind
willkommen.

28. Juli

Bahnsozialwerk
besucht Hannover

Kreis Gütersloh (gl). Das
Bahnsozialwerk Gütersloh-
Rheda lädt für Mittwoch, 28.
Juli, zu einer Fahrt nach Han-
nover mit Besuch der Herren-
häuser Gärten ein. Die Tour
mit Regionalzügen beginnt in
Rheda um 9.43 und in Güters-
loh um 9.49 Uhr. Die Rückkehr
ist für 20.15 Uhr geplant. Nä-
heres bei Georg Bartsch,
w 0160/97431043.

Kreis Gütersloh (gl). Die Verei-
nigte Innungskrankenkasse (IKK)
in Gütersloh bietet am Mittwoch,
28. Juli, von 13 bis 16.30 Uhr wie-
der einen Rentensprechtag für
alle Mitglieder der Deutschen
Rentenversicherung an. Experte
Klaus Hecht von der Deutschen

Rentenversicherung Bund steht
an diesem Nachmittag Rede und
Antwort. Die kompletten Versi-
cherungsunterlagen und der Per-
sonalausweis sind zu der Bera-
tung mitzubringen. Anmeldun-
gen sind unter w 05241/9183103
möglich.

Experte gibt Auskünfte
Rentenfragen

Kostenlos

„Schutzengel“
zum Nürburgring

Kreis Gütersloh (gl). Das
Team der kreisweiten „Schutz-
engel“-Verkehrssicherheitsak-
tion veranstaltet am Samstag,
14. August, eine Tagestour zum
Oldtimer-Grand-Prix auf dem
Nürburgring. Wer seine Erfah-
rung als „Schutzengel“ schil-
dert, kann eine von 20 Freikar-
ten bekommen. Die Karten
werden auf Initiative von Vol-
ker Böger, Präsident des Auto-
mobilclubs von Deutschland in
Westfalen, wieder gesponsert
Wer schon einmal aktiv als
„Schutzengel“ eingeschritten
ist, sollte seine kurze Ge-
schichte bis Freitag, 23. Juli, an
die E-Mail-Adresse you@be-
my-angel.de schicken. Unter
den Einsendern werden dann
die 20 Eintrittskarten für die
Nürburgring-Tour vergeben.

Caritas

Senioren steuern wieder Kurorte an
direkt am Kurpark untergebracht
sein. Auch dieses Haus bietet ver-
schiedene Anwendungen an, die
für eine gute Gesundheit im Alter
von Bedeutung sein können. An-
meldung und weitere Informatio-
nen beim Caritasverband Güters-
loh, w 05241/988314.

Bad Wildungen, wo in einer Kur-
klinik auch Anwendungen mög-
lich sind.

Der Kur- und Urlaubsort Bad
Lauterberg im Harz wird vom 12.
bis 26. September angesteuert.
Die Gruppe wird in einem gut
ausgestattetem Vier-Sterne-Hotel

Kreis Gütersloh (gl). Der Cari-
tasverband im Kreis steuert mit
interessierten Senioren auch in
der zweiten Jahreshälfte wieder
verschiedene Ziele an. Bei einigen
Freizeiten sind noch Plätze frei.
In der Zeit vom 3. bis 17. Septem-
ber geht es beispielsweise nach

Jakobs-Greiskraut

„Mut zu mehr
Gelassenheit – bei
aller Giftigkeit“

dere Gefährlichkeit bestehe in der
kumulativen (anhäufenden) Wir-
kung des Gifts. Über den Zeit-
raum der Aufnahme sammelten
sich die Pyrrolizidin-Alkaloide in
der Leber an und führten zur Er-
krankung.

„Im Grünland sorgen die Vieh-
halter selbst dafür, dass ihre Flä-
chen frei von Jakobs-Greiskraut
bleiben. Sie stechen die Pflanzen
frühzeitig aus“, berichtet der
Fachmann. Gleichzeitig plädiert
er für Gelassenheit im Umgang
mit dem Kraut. „Bestände auf
nicht landwirtschaftlich genutz-
ten Flächen sind als natürlich an-
zusehen. An diesen Stellen be-
steht aus naturschutzfachlicher
Sicht grundsätzlich keine Veran-
lassung, die Bestände zu bekämp-
fen“, so Bröskamp. Denn die
Pflanze sei im Gefüge der Lebe-
wesen durchaus wichtig.

„Zwingend angewiesen ist der
Blut-Bär auf das Jakobs-Greis-
kraut. Die auffällig orangegelb-
schwarzgestreifte Raupe frisst
einzig an dieser Pflanze“, erklärt
Claudia Quirini von der Biostati-
on Gütersloh-Bielefeld. Die Rau-
pe nehme die giftigen Pyrrolizi-
din-Alkaloide auf und mache sich
somit für ihre Fressfeinde unge-
nießbar. „Die grellen Farben von
Raupe und Falter dienen als War-
nung für die Feinde“, so die Di-
plom-Biologin. Der Blut-Bär ist
eine Wärme liebende Art, die in
der Westfälischen Bucht auf der
Roten Liste steht und für den hei-
mischen Raum als stark gefährdet
gilt.

Kreis Gütersloh (gl). Vor al-
lem Pferdebesitzern und Land-
wirten ist es ein Dorn im Auge,
aber es hat in der Natur auch sei-
ne Berechtigung: das Jakobs-
Greiskraut (Senecio jacobaea).
Nicht erst seit ein paar Jahren
ruft diese Pflanze nach einer Mit-
teilung des Kreises ein geteiltes
Echo hervor.

Die sonnengelbe Blüte dieser in
Europa und Westasien heimi-
schen Pflanze bereichert die
Landschaft von Juni bis Septem-
ber. Das Jakobs-Greiskraut
wächst an Bahndämmen und auf
Brachflächen, in übernutzten
Pferdeweiden, am Rande von
Parkplätzen sowie auf Brachlän-
dern. Auch am Kreishaus Güters-
loh kommt sie vor. Die Pflanze ist
giftig.

Das Jakobs-Greiskraut enthält
in allen Teilen Pyrrolizidin-Alka-
loide, die für Säugetiere toxisch
sind. Beschrieben wurden Vergif-
tungen bei Pferden und Wieder-
käuern. Hans-Martin Bröskamp
von der unteren Landschaftsbe-
hörde des Kreises: „Pferde und
Rinder sind wohl empfindlicher
als Schafe und Ziegen. Dabei
wird die Pflanze in der Regel von
erfahrenen Tieren aufgrund ihres
bitteren Geschmacks gemieden.“
In Heu und Silage verliere das Ja-
kobs-Greiskraut diese Ge-
schmackseigenschaften, behalte
jedoch seine Giftigkeit. In diesem
Zustand werde die Pflanze dann
nicht mehr erkannt und mit dem
Futter aufgenommen. Die beson-

Sieht giftig aus und wird von
Fressfeinden gemieden: die Raupe
des Blut-Bären. Zur Zeit fressen
sie am Jakobs-Greiskraut. Durch
die Aufnahme giftiger Pflanzen-
stoffe wird die Raupe für Vögel
ungenießbar. Bild: Jürgens

Das Jacobs-Greiskraut oder Ja-
kobs-Kreuzkraut ist eine mehr-
jährige meist 30 bis 100 Zentime-
ter große Staude mit einer Blatt-
rosette am Grund, aus der im
zweiten Jahr die Blütenstände
treiben. Bild: Balsliemke

Außer zahlreichen Schmetter-
lingsarten und Wildbienen, die
die auffällig gelben Blüten als
Nektarpflanze nutzen, leben auch
spezialisierte Arten der Rüsselkä-
fer auf dem Jakobs-Greiskraut.
Insgesamt wurden bislang mehr
als 200 Arten von Wirbellosen an
der Pflanze nachgewiesen, die da-
mit eine wichtige Nahrungs-
grundlage für viele Insekten ist.

In der Stadt, wo es in der Regel
kein Vieh gibt, führt das Jakobs-
Greiskraut daher nicht zur un-
mittelbaren Gefährdung von
Tierbeständen. Und giftige Pflan-

zen gebe es sowohl in der Stadt
als auch auf dem Lande zu Hauf.
Bröskamp: „Wenn man alle gifti-
gen Arten bekämpfen wollte, hät-
te man viel zu tun. Gerade in
Ziergärten finden sich viele auch
für Kinder nicht ungefährliche
Pflanzen wie Maiglöckchen, Ei-
senhut, Narzisse sowie Goldre-
gen, Rhododendron, Eibe oder
Lorbeerkirsche.“ Die Kreisver-
waltung behält das Greiskraut
auf den Wiesenflächen am Kreis-
haus im Auge, um einer übermä-
ßigen Ausbreitung gegebenenfalls
entgegenzuwirken.

Sonnengelbe Blüten
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